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Vorwort

Im ersten Geschäftsbericht nach der 
Umwandlung der Fachschule für Per-
sonalvorsorge vom Verein in eine Ak-
tiengesellschaft im Jahre 2003 haben 
wir betont, dass auch nach dieser Än-
derung der Rechtsform weiterhin allen 
an unserem Unternehmen Beteiligten 
eine gute und profunde Ausbildung 
von Nachwuchskräften sowie eine se-
riöse Weiterbildung von Organen und 
Mitarbeitern in der beruflichen Vor-
sorge am Herzen liegt. 10 Jahre spä-
ter gilt diese Feststellung immer noch. 
Die berufliche Vorsorge wird in einem 
immer komplexeren fachlichen Um-
feld ihrer Rolle und Reputation als eine 
der tragenden Säulen für die Alters-, 
Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge 
nur dann gerecht , wenn die Branche 
selber dafür besorgt ist, Personal mit 
einem breiten, fundierten Wissen und 
Verständnis zu beschäftigen, welches 
mit fachlicher Versiertheit und vertrau-
ensbildender Kompetenz die Versicher-
ten betreut und die Branche in der Öf-
fentlichkeit repräsentiert. Die perma-
nente Weiterbildung der Beschäftigten 
kann längerfristig nicht erfolgreich nur 
im engen Aufgabenbereich des einzel-
nen Mitarbeiters on the job erfolgen. 
Damit werden Arbeitnehmer herange-
zogen, denen das breite fachliche Ba-

siswissen fehlt, die Zusammenhänge und 
Konsequenzen nicht kennen und erken-
nen und von der beruflichen Vorsorge zu 
wenig verstehen. Solche Mitarbeiter sind 
nicht in der Lage, Versicherte kompetent 
zu beraten und schaffen für die berufliche 
Vorsorge kein Vertrauen. Auch der ein-
zelne Mitarbeiter selber manövriert sich 
auf dem Stellenmarkt ins Abseits, wenn 
er sich mit einer solch engen beruflichen 
Fortbildung zufrieden gibt. 

Wir als Fachschule für Personalvorsorge 
müssen feststellen, dass die Nachfrage 
nach der Ausbildung zur Fachfrau/zum 
Fachmann für Personalvorsorge stark 
nachgelassen hat, obschon diese Ausbil-
dung das Fundament bildet für jede Per-
son, die ihren beruflichen Werdegang in 
der zweiten Säule sieht. Diese Ausbildung 
muss auch jedem Arbeitgeber wichtig 
und bedeutend sein, der mit fachlicher 
Kompetenz seine Versicherten betreu-
en und bei ihnen Vertrauen in diesen 
Stützpfeiler der Vorsorge schaffen und 
erhalten will. Welche Bedeutung wird die 
berufliche Vorsorge wohl in weiteren 10 
Jahren haben, wenn man den politischen 
Bestrebungen nach Abschaffung oder 
zumindest starker Einschränkung der 
2. Säule zugunsten der 1. Säule nicht mit 
überzeugender Fach- und Sozialkompe-
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tenz der in dieser Branche Beschäftigten 
und mit deswegen zufriedenen Versicher-
ten entgegentritt? Mehr denn je gilt das 
im Jahre 2003 schon geschriebene Wort, 
dass die sozialpartnerschaftlich geführte 
und getragene 2. Säule in dieser Form 
längerfristig nur weiter bestehen kann, 
wenn die heutigen Arbeitgeber sich mit 
Überzeugung für das fachliche Know-
how der künftigen Verantwortungsträger 
und der Beschäftigten in dieser Branche 
einsetzen. Zur Branche, die diese Verant-
wortung zum eigenen Wohl wahrneh-
men muss, gehören nicht nur die Vor-
sorgeeinrichtungen, sondern ebenso die 
Versicherungsgesellschaften, Treuhand 
und Revision sowie die Aufsichtsbehör-
den.

Angesichts der rückläufigen Einschrei-
bungen für die berufsbegleitenden Aus-
bildungen wie auch für die Weiterbil-
dungen an Fachkursen und Seminaren im 
gedrängten Angebotsmarkt, hat der Ver-
waltungsrat die Geschäftspolitik auf die 
Konzentration unserer Kernaufgaben und 
-kompetenzen ausgerichtet. Wir werden 
uns vorläufig nebst den berufsbegleiten-
den Ausbildungen zum/r eidgenössisch 
diplomierten Pensionskassenleiter/in und 
zum/r Fachmann/Fachfrau für Personal-
vorsorge mit eidgenössischem Fachaus-

weis, auf die Aus- und Weiterbildung 
des Führungsorgans, auf die Aktuali-
sierung und Vertiefung des Fachwis-
sens mit unseren Fachkursen und auf 
ausgewählte Seminare konzentrieren. 

Das Rechnungsergebnis, welches wir 
für das Jahr 2012 vorlegen können, 
spiegelt den geschilderten Trend. Die 
vom Verwaltungsrat beschlossenen 
Massnahmen werden sich erst ab dem 
Jahre 2013 auswirken. Wir sind zu-
versichtlich, dass die Branche der be-
ruflichen Vorsorge die Notwendigkeit 
der permanenten breiten und vertief-
ten Aus- und Weiterbildung ihrer Be-
schäftigten auf allen Stufen kennt und 
wieder vermehrt wahrnimmt und die 
Fachschule für Personalvorsorge dazu 
einen wertvollen Beitrag leisten kann. 

Martin Freiburghaus	 Gregor Ruh
VR-Präsident	 Direktor
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Zweck

Die Gesellschaft bezweckt die Aus- 
und Weiterbildung auf dem Gebiet 
der Personalvorsorge. Insbesondere ist 
sie für die Ausbildungen „Fachmann/ 
Fachfrau für Personalvorsorge mit eid-
genössischem Fachausweis“ und „eid-
genössisch diplomierte/r Pensionskas-
senleiter/in“ verantwortlich und kann 
die entsprechenden Berufsprüfungen 
durchführen.

Die Gesellschaft kann im übrigen alle Ge-
schäfte tätigen, welche geeignet sind, die 
Entwicklung des Unternehmens und die 
Erreichung des Gesellschaftszwecks zu 
fördern oder zu erleichtern.

Generalversammlung

Verwaltungsrat

Direktor

Schulrat

Fachleiter

Dozenten

Prüfungskommissionen
Fach- und Diplomprüfungen

Prüfungsleiter

Prüfungsexperten

Zweck und
Organigramm

Organigramm
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Ausbildungen
und Kennzahlen

Ausbildungen

Diplomausbildung
Eidg. dipl. 
Pensionskassenleiter/in
245 eidg. Diplome seit 1996

Fachausbildung
Fachmann/Fachfrau für Personalvor-
sorge mit eidg. Fachausweis
809 eidg. Fachausweise seit 1989

Stiftungsratsausbildung
-	 Grundkurs
-	 Führungsseminar
-	 Tagesseminar
	 Aktualisierung

Fachkurse
-	 Rechtsgrundlagen
-	 Versicherungstechnik
-	 Rechnungswesen
-	 Kapitalanlagen

Seminare
-	 Koordination in der
	 beruflichen Vorsorge
-	 Basisseminar für Sach-
	 bearbeiterInnen BVG
-	 Seminar für Sach-
	 bearbeiterInnen
	 Destinatärverwaltung
-	 Grundkurs eidg.
	 Sozialversicherungen
- 	Risikoerkennung
	 und Risikobewältigung

Fachschule für Personalvorsorge AG

Weiterbildungen
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Diplomausbildung:
	
Lehrgang 2012/2013 (D12)
mit 20 Teilnehmern

Fachausbildung:
	
Lehrgang 2011 (F11) Klasse
mit 31 Teilnehmern

Lehrgang 2012 (F12) Klasse
mit 24 Teilnehmern

Stiftungsratsausbildung:	

5 Grundkurse
mit 123 Teilnehmern

2 Führungsseminare
mit 29 Teilnehmern

2 Tagesseminare
mit 36 Teilnehmern

Fachkurse:
	
Rechtsgrundlagen
mit 9 Teilnehmern

Versicherungstechnik
mit 8 Teilnehmern

Rechnungswesen
mit 10 Teilnehmern

Kapitalanlagen
mit 9 Teilnehmern

Seminare:
	
1 Basisseminar für SachbearbeiterInnen
mit 16 Teilnehmern 

Koordination in der berufl. Vorsorge
mit 19 Teilnehmern 

Grundausbildung eidg. Sozial-
versicherungen
mit 9 Teilnehmern

Risikoerkennung – Risikobewältigung
in der Pensionskasse
mit 8 Teilnehmern 

2 Seminare für SachbearbeiterInnen
Destinatärverwaltung
mit 20 Teilnehmern 
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Bericht

1.	 Aus- und Weiterbildungen

Diplomausbildung
Im März 1995 starteten wir mit dem ers-
ten Lehrgang der Ausbildung zum/r eid-
genössisch diplomierten Pensionskassen-
leiter/In. Nachdem in den ersten Jahren 
der Diplomlehrgang jeweils alle zwei Jahre 
durchgeführt worden ist, war die Nach-
frage nach diesem eidgenössisch aner-
kannten Abschluss ab dem Jahre 2003 so 
konstant, dass wir die Ausbildung jährlich 
jeweils im Frühjahr mit einem Diplomlehr-
gang beginnen konnten. Unsere Ausbil-
dung ist praxisbezogen, ausgerichtet auf 
die Anforderungen zur Führung einer Pen-
sionskasse und schliesst mit einem eidge-
nössisch geschützten Titel ab, dies im Ge-
gensatz zu den Ausbildungsabschlüssen, 
die Fachhochschulen vergeben, welche 
nicht eidgenössisch anerkannt sind. 
Im April 2012 haben 20 Diplomanden 
den vierzehnten Lehrgang (D12) in Angriff 
genommen. Sie werden methodisch und 
fachlich in den Bereichen wie Führung, 
Kommunikation oder Vermögensbewirt-
schaftung geschult sowie auch in den 
ethischen Verhaltensweisen sensibilisiert. 

Im Berichtsjahr wurde wiederum ein Dip-
lomlehrgang erfolgreich abgeschlossen 
und die Diplomanden haben die Diplom-
prüfungen nach dem Verfassen einer 
Diplomarbeit abgelegt. Sie mussten ihre 
Thesen und Standpunkte aus dem gestell-
ten Diplomthema wiederum den beiden 
Experten erläutern und sich ihren Fragen 

stellen. Erst nach dieser Vertretung 
wurde die Note durch die Experten 
festgelegt. 16 haben mit Erfolg das 
eidgenössische Diplom erworben.

Die Diplomarbeiten von drei erfolg-
reichen Absolventen wurden für die 
Prämierung vorgeschlagen. Der Stif-
tungsrat der Stiftung zur Förderung 
der Eigenverantwortung in der beruf-
lichen Vorsorge (ehemals Stiftung Ver-
haltenskodex) wird bestimmen, welche 
der vorgeschlagenen Diplomarbeiten 
ausgezeichnet werden. Die prämierten 
Diplomarbeiten werden weiterhin von 
der Gewos-Stiftung im Rahmen ihrer 
Schriftenreihe publiziert. 
 
Für die Prämierung vorgeschlagen sind 
die Arbeiten von

Hofmann René: Umsetzungskonzepte 
zur taktischen Steuerung der Anlage-
klassen

Nay-Wyss Martina: Verlust der Ar-
beitsstelle kurz vor der Pensionierung 
– Auswirkungen auf die berufliche Vor-
sorge

Welti Mirjam: Transparente und kun-
denorientierte Kommunikation der 
Pensionskassen im Zeitalter von Social 
Media
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Fachausbildung
Im Herbst 2012 konnten wir den Lehr-
gang F12 mit einer Klasse und 24 
Teilnehmenden beginnen. War der 
Andrang nach der neuen Ausbildung 
zu Beginn im Jahre 1987 und in den 
folgenden Jahren noch sehr gross und 
mussten die Klassen doppelt geführt 
werden, so sind wir heute bestrebt, 
wenigstens jährlich im Herbst mit einer 
Klasse von mindestens 20 Studieren-
den einen neuen Lehrgang zur künfti-
gen Sicherung von fachlich gut ausge-
bildeten Fachkräften in der beruflichen 
Vorsorge beginnen zu können.

Im ersten Schuljahr werden die Gebie-
te Rechtsgrundlagen, Versicherungs-
technik und Rechnungswesen und im 
zweiten Jahr Kapitalanlagen und Pen-
sionskassenführung geschult. Die eid-
genössischen Berufsprüfungen finden 
nach der zweijährigen Ausbildung auf 
der Grundlage des neuen Prüfungsre-
glements statt.

Die Klasse F11 hat im Herbst das zwei-
te Ausbildungsjahr in Angriff genom-
men und wird im Herbst 2013 als erste 
Klasse die Prüfungen nach neuem Re-
glement über alle 5 Gebiete ablegen.

Weiterbildungen
Im Bereich der Weiterbildungen richtet 
sich unser Angebot an das Führungs-
organ und an die Mitarbeitenden aus 
allen Belangen der beruflichen Vorsor-
ge wie auch der Personalführung.

Seminare für Stiftungsräte und Sach-
bearbeiter/Innen, Fachkurse in Rechts-
grundlagen, Versicherungstechnik, 
Rechnungswesen und Kapitalanlagen 
für Kader- und Fachbereichsmitarbei-
tende, ein Koordinationsseminar im 
Leistungsbereich der beruflichen Vor-

sorge, eine Grundausbildung im BVG 
und zu den eidgenössischen Sozialversi-
cherungen sowie ein spezifischer Kurs für 
Sachbearbeiter/Innen in der Destinatär-
verwaltung beinhaltet unsere Palette an 
Weiterbildungsmöglichkeiten. 

Unsere Kurse und Seminare haben schu-
lischen Charakter. Sie verbinden theore-
tische Wissensvermittlung mit praxisbe-
zogener Anwendung und verschaffen 
dadurch einen optimalen Nutzen.

Stiftungsratsausbildung
Eine fundierte und seriöse Ausbildung des 
Führungsorgans ist die Basis für die ver-
antwortungsbewusste Wahrnehmung der 
Aufgaben und Pflichten als Stiftungsrat. 
Welche Verantwortlichkeiten mit dieser 
Funktion verbunden sind, zeigt die Struk-
turreform auf.

Art. 51a BVG enthält einen ganzen Ka-
talog an unübertragbaren und unent-
ziehbaren Führungsaufgaben, die der 
Stiftungsrat zu erfüllen hat. Die seriöse 
Erfüllung verlangt Fach- und Führungs-
kompetenz.

Unser Ausbildungskonzept für den Stif-
tungsrat ist dreistufig. Das Basiswissen 
wird auch für Laien, die neu als Stiftungs-
rat sich mit dieser Materie befassen, in 
verständlicher Art und in den wesent-
lichen Aspekten vermittelt. Begriffe und 
Zusammenhänge von rechtlichen Vor-
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schriften, Versicherungstechnik, Vermö-
gensanlage und Rechnungswesen wer-
den geschult. Auf dieser Basis aufbauend 
werden im Seminar „Führungsaufgaben 
und Verantwortlichkeiten“ (2 Tage) die 
Pflichten und Verantwortlichkeiten des 
Führungsorgans vertieft in Gruppenar-
beiten gefestigt und mit interdisziplinären 
Fällen ergänzt. Die dritte Stufe bildet eine 
jährliche Aktualisierung des Wissens in 
einem Tagesseminar, wo die neuesten 
Entwicklungen in Gesetzgebung erörtert, 
versicherungstechnische Aspekte und ak-
tuelle Fragen der Vermögensanlagen dar-
gelegt und die daraus folgenden Konse-
quenzen für die Verantwortlichkeiten des 
Stiftungsrates aufgezeigt werden. Das Ta-
gesseminar gibt dem Stiftungsrat selbst-
verständlich auch Entscheidungshilfen für 
die jeweils aktuelle Lage.

Wir sind überzeugt, dass nur mit einer 
solchen Ausbildung die schwierige Auf-
gabe mit der nötigen fachlichen Kom-
petenz wahrgenommen und den Versi-
cherten Vertrauen in die Führungscrew 
gegeben werden kann. 

Fachkurse
Die mehrtägigen Fachkurse in Recht, Ver-
sicherungstechnik, Rechnungswesen und 
Kapitalanlagen sind nicht nur geeignet, 
sich das vorhandene Wissen zu aktualisie-
ren und zu vertiefen, sondern sind auch 
geeignet für Mitarbeiter, die neu in die-
sen Fachgebieten tätig sind oder werden 
möchten. Die Anmeldungen sind jährlich 
schwankend, doch mussten wir uns im 
Berichtsjahr trotz intensiven Werbemass-
nahmen mit bescheidenen Teilnehmer-
zahlen begnügen.

Seminare
Das Basisseminar berufliche Vorsorge ist 
eine ideale Grundausbildung für Sach-
bearbeiterinnen und Sachbearbeiter in 
Pensionskassen, Personalabteilungen, 
Versicherungen, Banken und Behörden, 

die ihnen einen vertieften Überblick 
über die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen, die versicherungstechnischen 
Aspekte, das Rechnungswesen und die 
Vermögensbewirtschaftung vermittelt. 
Sie erhalten so das Verständnis für die 
verschiedenen Fachgebiete, die in der 
beruflichen Vorsorge zur Anwendung 
kommen.

Das Koordinationsseminar erläutert 
detailliert die Leistungen der beruf-
lichen Vorsorge und zeigt die Koor-
dination mit anderen Sozialversiche-
rungszweigen auf. Die schwierige Ma-
terie wird in vielen praktischen Fällen 
veranschaulicht und verdeutlicht und 
verschafft den Teilnehmenden einen 
hohen Praxistransfer.

Die Grundausbildung eidgenössische 
Sozialversicherungen bettet die 2. 
Säule ein ins Drei-Säulen-Konzept und 
zeigt verständlich und umfassend den 
jeweiligen Versichertenkreis, die Fi-
nanzierung, Leistungen und Koordina-
tion der verschiedenen Sozialversiche-
rungen auf. 

Das Seminar Risikoerkennung – Risi-
kobewältigung in der Pensionskasse 
befähigt Stiftungsräte und Pensions-
kassenleiter, eventuelle Lücken im 
Bereich der Governance und der lau-
fenden Überwachung des Finanzie-
rungsprozesses besser erkennen und 
Optimierungsmassnahmen rechtzeitig 
einleiten zu können. Es ist eine ideale 
Ergänzung zu unserer Stiftungsrats-
ausbildung.

Das neu ins Programm aufgenommene 
Seminar für Sachbearbeiter/Innen der 
Destinatärverwaltung erläutert die 
häufigsten Leistungsfälle, zeigt einen 
Muster-Prozessablauf zur korrekten 
und effizienten Abwicklung auf und 
weist auf die Schnittstellen zur Buch-
haltung hin. 
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Partnerinstitut in der Westschweiz
Die Ausbildung zum/r Fachmann/Fach-
frau für Personalvorsorge und auch die 
Grundausbildung für Stiftungsräte in 
der Westschweiz wird von unserem 
Partnerinstitut iFiPP durchgeführt. Die 
Zusammenarbeit verläuft gut und in 
angenehmer Form, insbesondere auch 
bei den eidgenössischen Prüfungen 
mit den welschen Experten. 

2.	 Prüfungen

Diplomprüfungen
Für die eidgenössischen Diplomprü-
fungen im Herbst 2012 haben sich 21 
Kandidatinnen und Kandidaten einge-
schrieben. Nach dem Verfassen einer 
Diplomarbeit und deren Vertretung vor 
den Experten wurden sie in den Ge-
bieten Geschäftsführung und Vermö-
gensanlage mündlich und schriftlich 
geprüft. 16 davon konnte das eidge-
nössische Diplom überreicht werden.

Fachprüfungen
Die Fachprüfungen 2012 fanden nach 
bisherigem Prüfungsreglement nur 
noch für Repetenten bei den 1. Teil-
prüfungen und für die Schlussprü-
fungen statt. Für die im Herbst 2011 
begonnene Ausbildung wird erstmals 
im Herbst 2013 die Prüfung in allen 5 
Teilen nach neuem Prüfungsreglement 
abgehalten.

An den eidgenössischen Fachprüfungen 
im Herbst 2012 nahmen insgesamt 51 
Kandidatinnen und Kandidaten teil, da-
von 10 aus der Westschweiz.

Erfolgreich abgeschlossen haben an den 
Schlussprüfungen deutsch 37 Absol-
venten und alle 10 Kandidaten aus der 
Westschweiz. So erhalten 37 Personen 
den eidgenössischen Fachausweis und 10 
Personen das brevet fédéral. 

Eidg. Diplome und Fachausweise
Die Fachschule für Personalvorsorge 
konnte seit Bestehen insgesamt folgende 
eidgenössischen Diplome und Fachaus-
weise vergeben.

•	245 Diplome zu eidg. dipl. Pensionskas- 
	 senleiter/innen

•	809 eidg. Fachausweise, davon
	 651 zum/r Verwaltungsfachmann/
	 Verwaltungsfachfrau Personalvorsorge
	 158 Brevet pour Spécialiste en gestion 
	 de la prévoyance en faveur du personnel

Die Diplome werden seit 1996 vergeben. 
Die Fachausweise seit 1989 und die Bre-
vets seit 1996.

Nach dem neuen Prüfungsreglement, 
welches 2013 erstmals an den Prüfungen 
Gültigkeit haben wird, heisst der neue 
Titel Fachmann/Fachfrau für Personalvor-
sorge mit eidgenössischem Fachausweis.
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	 B I L A N Z	 ERÖFFNUNG	
	 31.12.2012	 1.1.2012	
	
 	  	  	
A K T I V E N	 CHF	 CHF	
			 
Flüssige Mittel	 358‘609.41	 380‘594.35	
Wertschriften	 979‘405.84	 1‘071‘940.99	
Forderungen	 16‘720.60	 16‘947.85	
Kto.Krt. Trägerschaft Prüfungen	 0.00	 0.00	
Aktive Rechnungsabgrenzung	 31‘788.79	 39‘799.25	
	
UMLAUFSVERMÖGEN	 1‘386‘524.64	 1‘509‘282.44	
	
Finanzanlagen (eigene Aktien)	 67‘082.00	 64‘232.00	
		
ANLAGEVERMÖGEN	 67‘082.00	 64‘232.00	
	
TOTAL AKTIVEN	 1’453’606.64	 1’573’514.44
	

P A S S I V E N			 
	
Kto.Krt. Trägerschaft Prüfungen	 43‘393.61	 44‘782.35
Fremdkapital kurzfristig	 14‘547.45	 27‘404.70
Fremdkapital langfristig	 0.00	 0.00
	 	
FREMDKAPITAL	 57‘941.06	 72‘187.05	
	
Aktienkapital	 100‘000.00	 100‘000.00
allgemeine Reserve	 1‘172‘803.25	 1‘175‘653.25
Reserve für eigene Aktien	 67‘082.00	 64‘232.00
Bilanzgewinn	 55‘780.33	 161‘442.14

EIGENKAPITAL	 1‘395‘665.58	 1‘501‘327.39 
TOTAL PASSIVEN	 1‘453‘606.64	 1‘573‘514.44

Jahresrechnung 2012
Bilanz, Anhang

Die Wertschriften sind aktienrechtlich 
nach dem Niederstwertprinzip verbucht. 
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	 Erfolgsrechnung
	 1.1. - 31.12.12	 1.1.- 31.12.11

	 CHF	 CHF

Diplomausbildung		
- Ertrag	 124‘800.00	 160‘000.00
- Aufwand	 -124‘482.12	 -136‘825.25
Erfolg Diplomausbildung	 317.88	 23‘174.75

Fachausbildung		
- Ertrag	 278‘740.00	 377‘510.00	
- Aufwand	 -275‘851.53	 -333‘326.60	
Erfolg Fachausbildung	 2‘888.47	 44‘183.40 

Weiterbildungen		
- Ertrag	 381‘160.00	 470‘162.00
- Aufwand	 -417‘973.01	 -457‘421.30
Erfolg Weiterbildungen	           -36‘813.01	    12‘740.70 
	
Operativer Erfolg	                       -33‘606.66	          80‘098.85
	
Auflösung Rückstellung	 0.00	 0.00

Erfolg Kapitalerträge	                         20‘677.25	  17‘003.25	
	
		
BETRIEBSERGEBNIS (vor Steuern)	 -12‘929.41	 97‘102.10
		
Steuern	 2‘927.60	 -20‘202.40
		
		
Total BETRIEBSERGEBNIS	 -10‘001.81	 76‘899.70
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		             Anhang
		

		  Berichtsjahr	 Vorjahr
		

Bürgschaften, Garantieverpflichtungen
und Pfandbestellungen zugunsten Dritter	 keine	 keine

Verpfändungen, Abtretungen und 
Eigentumsvorbehalte	 keine	 keine

Leasingverbindlichkeiten	 keine	 keine

Brandversicherungswerte der Sachanlagen	 keine	 keine

Verbindlichkeiten gegenüber 
Vorsorgeeinrichtungen	 keine	 keine

Auflösung von stillen Reserven	 keine	 54‘000.00

Haltung eigener Aktien
Bestand Jahresanfang	 434 Aktien à nom. 10.–	 603 Aktien à nom. 10.–

31.12.2011 Verkehr 2011		  -169 Aktien à nom. 10.–

31.12.2012 Ankäufe zu Kaufpreis CHF 145.–/Aktie	 10 Aktien à nom. 10.–

31.12.2012 Ankäufe zu Kaufpreis CHF 140.–/Aktie	 10 Aktien à nom. 10.–		
Bestand Jahresende	  454 Aktien à nom.10.–	 434 Aktien à nom. 10.–

Kapitalerhöhungsbeschlüsse	 keine	 keine

Änderungen der Rechnungslegungs-
grundsätze	 keine	 keine
	

Risikobeurteilung
Der Verwaltungsrat hat periodisch aus-
reichende Risikobeurteilungen vorge- 
nommen und allfällige sich daraus 
ergebende Massnahmen eingeleitet, um 
zu gewährleisten, dass das Risiko wesent- 
licher Falschaussagen in der Rechnungs-
legung als klein einzustufen ist.
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Verwendung des
Bilanzgewinnes

	 Berichtsjahr	 Vorjahr

Zur Verfügung der Generalversammlung	 CHF	 CHF

Gewinnvortrag	 65‘782.14	 84‘542.44
Jahresverlust/-gewinn	 -10‘001.81	 76‘899.70

Bilanzgewinn	 55‘780.33	 161‘442.14
	

	 Antrag des	 Beschluss der

Antrag des Verwaltungsrates	 Verwaltungsrates	 Generalversammlung	

Dividende	 50‘000.00	 100’000.00
./. nicht dividendenberechtigte Aktien	 -2‘270.00	 -4‘340.00
Reserve	 0.00	 0.00
Vortrag auf neue Rechnung	 8‘050.33	 65‘782.14

Bilanzgewinn	 55‘780.33	 161‘442.14 
	
	
	Entwicklung von Dividende und Aktienkurs

Jahr	 Dividende	 Aktienkurs

2003	 5.00	 81.00
2004	 6.00	 97.00
2005	 7.00	 116.00
2006	 10.00	 124.00
2007	 15.00	 131.00
2008	 7.50	 148.00
2009	    25.00	 148.00
2010	 25.00	 145.00
2011	 25.00	 145.00
2012	 10.00	 140.00

2013	 5.00*	 140.00**	  

 

*	 Antrag Verwaltungsrat an
	 GV vom 12.6.2013
**	 Beschluss VR vorbehältlich
	 Annahme Dividendenantrag
	 durch GV
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Prüfungen	 Erfolgsrechnung
	 31.12.2012

Ertrag	 CHF

Prüfungsgebühren	 133‘700.00

Total Ertrag	 133‘700.00

Aufwand	

Verwaltung und Prüfungsleitung	 100‘507.30
Prüfungsexperten	 92‘088.44

Total Aufwand	 192‘595.74

Betriebsergenis Prüfungen	 -58‘895.74

Bundesbeitrag für Vorjahr	 57‘507.00

Verrechnung an Trägerschaft Prüfungen	 -1‘388.74

Anhang zur Erfolgsrechnung Prüfungen

Nachgeführte Ergebnisse Prüfungen:			   CHF

2003 (Defizit wurde von AG getragen)	 -	 CHF	 36‘117.15

2004	 +	CHF	 7‘699.80

2005	 -	 CHF	 14‘783.05

2006	 +	CHF	 10‘926.05

2007	 +	CHF	 24‘105.45

2008	 +	CHF	 40‘494.65

2009	 -	 CHF	 4‘921.75

2010	 +	CHF	 1‘889.00

2011	 -	 CHF	 20‘627.80

2012	 -	 CHF	 1‘388.74
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Revisionsbericht
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Namen, Adressen

Verwaltungsrat:	
Freiburghaus Martin, Präsident
Dörig Hermann
Dürr Daniel
Fischer Urs
Gröbli Adrian
Ruh Gregor

Schulrat:	
Ruh Gregor, Direktor
Dürr Daniel
Hunziker Urs
Kocher René
Renzi Ferraro Franca
Schubiger Cyrill
Spuhler Ursula
Skaanes Stephan

Geschäftsstelle:	
Fachschule für Personalvorsorge AG
Bälliz 64
Postfach 2079
3601 Thun
Tel.: 033 227 20 42
Fax: 033 227 20 45
Mail: info@fs-personalvorsorge.ch

Prüfungskommission
Diplomprüfung:
Ender Hans, Präsident
Dürr Daniel
Hepp Stephan
Hunziker Urs
Ruh Gregor
Walde Patrick

Prüfungskommission
Fachprüfung:	
Dürr Daniel, Präsident
Hunziker Urs
Kocher René
Renzi Ferraro Franca
Ruh Gregor
Schubiger Cyrill
Spuhler Ursula
Skaanes Stephan

Kontrollstelle:	
WISTAG Treuhand AG
Bahnhofstrasse 1
3601 Thun
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Fachschule
für Personalvorsorge

Fachschule für
Personalvorsorge AG

Bälliz 64
Postfach 2079

3601 Thun

Telefon 033 227 20 42
Fax 033 227 20 45

info@fs-personalvorsorge.ch
www.fs-personalvorsorge.ch


